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Stadtkirche Murrhardt, ehem. Kloster-
kirche, erbaut im 12. Jahrhundert, 

ursprüngl. um 770 n. Chr. 

Titelbild: Walterichskirche Murrhardt, 
erbaut im 15. Jh., ursprüngl. um  
750 n. Chr. 

Auferstehungskirche Vorderwestermurr, 
Grundsteinlegung 1960. Dorfkirche für die 
südlichen Teilorte. 
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Stadtkirche und Rückansicht des Pfarrhauses Klosterhof 

Anbau der Alten Abtei mit Fotovoltaikanla-

1.Vorwort 
 
Wort und Tat 

Kirche definiert sich zuerst und vor allem vom Wort her. Worte sind es, durch die Gott seinen 
Willen bekannt gemacht hat. Worte sind es, die das Evangelium hörbar machen und von der 
Liebe Gottes zu uns Menschen Zeugnis 
ablegen. Doch das Wort ward Fleisch 
und wohnte unter uns (Joh. 1,14). Es 
muss konkret werden, erlebbar, erfahr-
bar. Gleiches gilt auch von der Rede von 
der Bewahrung der Schöpfung. Auch sie 
muss konkret werden, eben zur Tat. Al-
lein so erlangt sie Glaubwürdigkeit und 
Gewicht. Deshalb ist Kirche aufgerufen, 
nicht nur von der Bewahrung der 
Schöpfung zu reden, sondern sie auch in 
ihrem täglichen Handeln zu praktizieren. 
 

 

Das Umfeld kirchlichen Handelns 

Wir leben auf einem Planeten, der vielfältigen Bedrohungen ausgesetzt ist, zuerst und vor allem 
durch uns Menschen. Bewusste Umweltverschmutzung (Verkauf von Emissionsgutscheinen), 
Raubbau im Blick auf die vorhandenen Ressourcen oder einfach gedankenloses Handeln im 
Alltag und Anderes mehr fordern kirchliches Handeln und Zeugnis heraus. Schließlich gilt im 
Blick auf die gesamte Schöpfung, die wir uns in Gottes Namen untertan machen sollen und dür-
fen (1. Mose 1, 28), dasselbe wie für den Garten Eden (1. Mose 2,15), -nämlich dass wir sie 
bebauen und bewahren sollen. 

 
Die Konsequenzen  

Unser Zeugnis im Blick auf ein Leben im Einklang mit unserer Umwelt ist gefragt. In der Ver-
antwortung vor Gott sollen wir sorgsam mit den anvertrauten Gütern und Gaben umgehen und 
dabei die Menschen neben uns nicht vergessen. Uns allen ist Gottes Schöpfung gleichermaßen 
anvertraut. Sie ist für alle da und soll allen eine ausreichende Basis zum Leben sein. 

Deshalb soll Kirche zur Avantgarde gehören, wenn es um einen verantwortungsvollen Umgang 
mit der Schöpfung geht. Hier sollen wir unseren Worten Taten folgen lassen und anderen ein 
Ansporn zu ähnlichem Handeln sein. 

 
Der erste Schritt 

Auf diesem Weg wurde in der Kirchengemeinde im 
September 2001 ein erstes, weithin sichtbares 
Zeichen gesetzt: die Installation der 
Fotovoltaikanlage auf dem Dach der Alten Abtei. 
Umweltfreundlich wird hier Energie gewonnen und 
so ein Beitrag zur Schonung der vorhandenen 
Ressourcen geleistet. 
Die logische Fortsetzung dieses Schrittes war die 
Durchführung des ersten Umweltaudits im Jahre 
2003 mit der erfolgreichen Zertifizierung der 



 4 

Kirchengemeinde nach EMAS (Eco-Management and Audit Scheme). Dabei wurden die einzel-
nen Aufgaben- und Handlungsfelder der Kirchengemeinde durchleuchtet und Schwachstellen 
aufgedeckt. Für diese Schwachstellen wurden Verbesserungen erarbeitet und - wo möglich - 
Abhilfe geschaffen. 
 

Der Weg ist das Ziel 

Die erste Revalidierung wurde 2006 erfolgreich bestanden. Im Vorgehen bestärkt und mit neu-
em Schwung ging und geht es weiter voran. Das schöpfungsgerechte Entscheiden und Han-
deln ist in den Köpfen der Gemeinde verankert. Vielerlei Veranstaltungen, vom Gemeindefest 
unter dem Motto „Fair Play“ für eine gerechte Welt, über die jährliche Teilnahme an der Mar-
kungsputzaktion bis zu Vogelstimmenwanderungen, zeugen dafür, dass das Schöpfungs-
bewusstsein in den Gruppen und Kreisen gelebt wird. Rückblickend auf die letzten drei Jahre 
müssen wir aber erkennen, dass das Ökoteam verstärkt werden sollte um die geforderten 
Standards des Umweltmanagements auf Dauer aufrecht zu erhalten und auch öffentlichkeits-
wirksam tätig zu werden. 

 
2. Grußwort der 1. Vorsitzenden des Kirchengemeinderats, 
  Gisela Fleschmann-Becker 
 
Liebe Gemeindeglieder, 

dem Beschluss des Kirchengemeinderats im Jahr 2001 „Die 
Murrhardter Evang. Kirchengemeinde bewirbt sich um die Teil-
nahme an der Pilotphase des Umweltaudits“, war eine überzeu-
gende Information vom Beauftragten des Oberkirchenrats Herrn 
Gradmann vorangegangen. Es war ein Anliegen unseren Beitrag 
als Kirchengemeinde zur Erhaltung von Gottes Schöpfung zu 
leisten. 

Unsere Kirchengemeinde bot Potential das bearbeitet werden 
sollte. Ein Team hat sich zusammengefunden und die Arbeit auf-
genommen.Nach und nach erlebten und erfuhren wir wie vielerlei 
bedacht, überprüft, manchmal auch in Frage gestellt werden 
musste. Auch lieb gewordene Gewohnheiten durften nicht aus-
gespart werden. 

Die Leistungen unseres Umweltteams bis zur 1. Umwelterklärung 2003 waren enorm, denn die 
Erarbeitung der Umwelterklärung hat viel mehr Zeit und Mühe erfordert als zu Beginn auch nur 
geahnt werden konnte. Mit der Zuerkennung „Grüner Gockel“ war die Murrhardter Kirchenge-
meinde eine der ersten Gemeinden in unserem Kirchenbezirk die die Umweltzertifizierung er-
reicht hat. Die erste Etappe war geschafft und das Begonnene musste in den letzten sechs Jah-
ren fortgeführt werden. Die Zusammenfassung dieser Arbeit liegt nun vor. 

Herzlichen Dank an alle die sich auf diesen Weg begeben haben, Zeit aufgewendet und trotz 
der vielen Kleinarbeit der Sache treu geblieben sind. Mit der EMAS Zertifizierung und der dazu-
gehörigen Umwelterklärung wird die Überzeugung an der Sache „Bewahrung von Gottes guter 
Schöpfung“ auch im Blick auf die nächsten Generationen deutlich. 

Wir wünschen uns, dass diese Dokumentation viele aufmerksame Leser findet und die Er-
kenntnisse für die Wichtigkeit dieses Tuns wachsen. Miteinander wollen wir in Beharrlichkeit 
diesen Weg weitergehen und uns nicht entmutigen lassen, denn auch kleine und kleinste Ver-
änderungen können Früchte bringen. 
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Gemeindehaus „Alte Abtei“, denkmalgeschütztes 
Gebäude des ehem. Klosters. Erbaut im 12. Jh. 

Denkmalgeschütztes Pfarrhaus Klosterhof.  

4. Die Evangelische Kirchengemeinde Murrhardt 
 
Einheit in der Vielfalt 

Die Evang. Kirchengemeinde Murrhardt ist teils städtisch (Stadtbereich Murrhardt), teils ländlich 
geprägt (48 kleine Dörfer, Weiler und Gehöfte). Sie liegt im Schwäbischen Wald an der Verbin-
dungsstraße von Backnang nach Gaildorf und 
am Endpunkt des VVS. Die Landwirtschaft wird 
nur noch selten hauptberuflich ausgeübt. Ar-
beitsmöglichkeiten bieten am Ort ansässige 
Firmen mit einer guten Branchenmischung 
(Metall-, Holz-, Leder-, Druckerei-, Kunststoff-
produkte, Wäscherei- und Dienstleistungen). 

Daneben haben eine ganze Reihe sozial-diako-
nischer Einrichtungen ihren Sitz in Murrhardt 
(die Diakonie-Sozialstation Oberes Murrtal, 
zahlreiche Alten- und Pflegeheime und sozial-
psychiatrische Einrichtungen). Dazu kommen 
noch Außenstellen der Paulinenpflege Win-
nenden und der Erlacher Höhe. 

Leider hat auch unsere Region Arbeitsplatz-
abbau und Firmenverlagerungen zu verkraften. Viele Murrhardter Bürger arbeiten bei Unter-
nehmen im Großraum Stuttgart, Waiblingen  oder Schwäbisch Hall.  

Die Kirchengemeinde ist in drei Pfarrbezirke unterteilt, die von den ca. 14.300 Einwohnern der 
Stadt Murrhardt ca. 6.000 Gemeindeglieder umfassen. Neben der Evang. Kirchengemeinde 
Murrhardt gibt es noch je eine evang. Kirchengemeinde in den Stadtteilen Fornsbach und Kir-
chenkirnberg. Außerdem sind wir in der Ökumene mit der Evangelisch-methodistischen sowie 
der Katholischen Kirchengemeinde am Ort verbunden. Mit diesen Gemeinden wurde im Früh-
jahr 2006 der „Arbeitskreis Christlicher Kirchen“ (ACK) gegründet. 

Daneben gibt es eine Vielfalt von Sondergemeinschaften. 

 

 

Orte des Gemeindelebens 

Im Eigentum der Evang. Kirchengemeinde 
Murrhardt befinden sich drei Kirchen. Die 
Stadtkirche und die Walterichskirche in der 
Kernstadt und die Auferstehungskirche im 
südlichen Teilort Vorderwestermurr. Es gibt 
zwei Pfarrhäuser (Klosterhof, Riesberg) und 
die Pfarrwohnung für den Bezirk Oetin-
gerhaus in der Alten Abtei, zwei Gemein-
dehäuser (Alte Abtei, Pfarrscheuer) und 
zwei Kindergärten (Klosterhof und Oetin-
gerhaus). 
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Pfarrhaus Riesberg 

Arbeiter im Weinberg des Herrn 

Zurzeit sind bei der Kirchengemeinde drei zu 100% an-
gestellte Pfarrstelleninhaber/innen und ein Ausbildungs-
vikar beschäftigt. Die Stelle einer Gemeindediakonin (ca. 
60 %) ist derzeit unbesetzt. Außerdem beschäftigt die 
Kirchengemeinde einen Kantor (100 %), eine Kirchen-
pflegerin (100 %), zwei Pfarramtssekretärinnen (62,5 %, 
20 %), und zwei Mesner/innen für die Stadtkirche und die 
Walterichskirche (70 %, Aushilfe 30 %). Die Mesnerin ist 
zugleich auch Hausmeisterin für die sonstigen 
Murrhardter Gebäude. Für die Auferstehungskirche in 
Vorderwestermurr ist ein ehrenamtliches Mesnerteam 
(8,3%) bestellt. Drei  Reinigungskräfte (36,4 %, 23,4 %, 
26,0 %) ergänzen die Mesner und Hausmeisterdienste. 
Für die beiden Kindergärten sind vier Erzieherinnen (je 
100 %), vier Kindergarten-Zweitkräfte (1 x 70 %, 1 x 90 % 
und 2 x 100 %) und eine Anerkennungspraktikantin 
(100%) sowie drei Sprachhelferinnen auf Honorarbasis in 

der Kirchengemeinde angestellt. (Stand: 2009). Die 
aufgeführten hauptamtlichen Mitarbeiter werden durch 
eine große Zahl ehrenamtlicher Mitarbeiter unterstützt und ergänzt, ohne die ein so vielfältiges 
Gemeindeleben nicht denkbar wäre. 

 

 
Von A bis Z, von Abendmahl bis Zeltlager 

Die Arbeit der Kirchengemeinde geht über die Arbeit an der Kerngemeinde und die üblichen 
altersspezifischen Angebote in der Jugend- und Seniorenarbeit hinaus. Mit dem so genannten 
„Gottesdienst für die Seele“ wird zu einem Zweitgottesdienst am Sonntagabend eingeladen, der 
jung und alt anspricht und auch Menschen vom „Rand der Gemeinde“ und auch von auswärts 
anzieht. Er wird von einem Team aus haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeitern gestaltet. Im Ju-
gendbereich wird von Babytreff und Krabbelgruppen über Jungschargruppen, Kinderbibeltage 
und verschiedene Kindergottesdienste ein bunter Fächer an Möglichkeiten angeboten. Ein Be-
suchsdienst, der von einer Gruppe von 18 in Gesprächsführung geschulten ehrenamtlichen 
Mitarbeitern durchgeführt wird, unterstützt die Pfarrer bei ihren seelsorgerischen Aufgaben. 
Diese Angebote stehen hier stellvertretend für viele Weitere, die umfassend auf unserer Websi-
te www.evangelisch-in-murrhardt.de präsentiert werden. Ein sehr gewichtiger Schwerpunkt 
kirchlichen Lebens ist die kirchenmusikalische Arbeit. Die Stelle ist vom Kirchenbezirk finanziell 
nur für ein Deputat mit 60 % ausgestattet. Weitere 10% entfallen auf die Arbeit des Kantors für 
den Kirchenbezirk. Seit Jahren ist es erfreulicherweise gelungen, mittels sehr großzügiger 
Spenden und über den eigens ins Leben gerufenen „Förderfonds Kantorenstelle“ die Aufsto-
ckung des Dienstauftrags auf 100 % zu finanzieren. Die Finanzierung ist derzeit bis Ende 2010 
gesichert. Die Überlegungen für eine Anschlussfinanzierung sind voll im Gange. Zusätzliche 
Spenden und Zuschüsse des überkonfessionellen Fördervereins Kirchenmusik e.V. tragen au-
ßerdem mit dazu bei, dass in Murrhardt großartige kirchenmusikalische Veranstaltungen mög-
lich sind.  

Unsere Kirchengemeinde entwickelt sich ständig weiter. In einem Projekt zur Gemeindeentwick-
lung wurden unter Einbeziehung aller Gruppen und Kreise Visionen und Ideen entwickelt, die 
nun zielgerichtet umgesetzt werden. Bei einer Visitation durch das Dekanatamt wurde der Dist-
rikt Murrhardt, bestehend aus den Kirchengemeinden Fornsbach, Kirchenkirnberg und Murr-
hardt unter die Lupe genommen. Jede Gemeinde durfte sich präsentieren. 
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Kindergarten Klosterhof 

 Dies gibt unter Anderem wertvolle Rückmeldungen über die Außenwirkung der Evang. Kir-
chengemeinde Murrhardt, ihre Stärken und Schwächen. Die Kirchengemeinde ist sich bewusst, 
dass sie nur eine „Gruppierung“ innerhalb der Stadt Murrhardt ist mit ihren vielen religiösen und 
kommunalen Angeboten. Sie wird bestrebt sein, ihr evangelisches Profil mit den Stichworten 
Glaube, Liebe, Hoffnung, soziale Gerechtigkeit und ökologische Verantwortung in allen ihren 
Bereichen umzusetzen. 

 

 

Geben und Nehmen 

Das Haushaltsvolumen der Kirchengemeinde 
beläuft sich im Jahr 2009 auf 1.440.130 . Es 
ist entscheidend von der Kindergartenarbeit 
beeinflusst. Der hierbei entstehende 
Abmangel wird zu ca. 85 % von der Stadt 
Murrhardt ersetzt. Im Übrigen wird der 
Haushalt überwiegend aus der Zuweisung 
von Kirchensteuermitteln finanziert.  

 

 

 

 

5. Wegmarken zur Wahrnehmung schöpfungsgerechter Verantwortung 
 
1997 
Die Stadtkirche sowie Gemeindehäuser und Kindergärten werden, wo möglich, mit Energie-
sparlampen ausgerüstet. 

Herbst 1999 / Frühjahr 2000 
Der Wechsel zu einem Ökostromunternehmen wird diskutiert, aber wieder verworfen, da dieser 
keinen Niedrigtarif anbieten kann (für Kirchenheizungen). 

Sommer 2000 
Ein Energiecheck bei der Firma ebök in Tübingen wird in Auftrag gegeben, um einen Überblick 
über weitere Maßnahmen zu erhalten. 

Herbst 2000 
Erste Vorüberlegungen im Blick auf eine Fotovoltaikanlage werden gemacht und Berechnungen 
zu Kosten und Nutzen angestellt. Die Planungsphase hat begonnen. 

Frühjahr 2001 
Die Fotovoltaikanlage wird in Auftrag gegeben und im August 2001 installiert. Die feierliche  
Einweihung ist im September 2001. 

Bei der Frühjahrssynode, auf der Herr Gradmann vom Oberkirchenrat das landeskirchliche 
Umweltaudit vorstellt, bewirbt sich die Kirchengemeinde mündlich um Aufnahme in die Pilot-
phase. 

Juni 2001  
Herr Gradmann informiert den Kirchengemeinderat über das geplante Umweltaudit. Anschlie-
ßend beschließt der KGR, das Umweltaudit durchzuführen. 
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November 2001 
Das beabsichtigte Umweltaudit wird der Mitarbeiterschaft vorgestellt. Die Arbeit wird aufgrund 
von Terminproblemen erst im Februar 2002 aufgenommen. 

August/September 2003 
Am 8. August 2003 findet die Prüfung zur Zertifizierung statt. Leider müssen noch einige Doku-
mente nachgereicht werden, bevor im September 2003 die Zertifizierung nach EMAS erreicht 
ist. 

29.10.2003  
Umweltschulung der Mesner und Reinigungskräfte durch Pfarrer Reitzig. 

März 2004 
Der Gemeindesaal Wallstraße wird an die Erich-Schumm-Stiftung vermietet. Dadurch entfallen 
für die Kirchengemeinde auch die Energiekosten. 

Im Oetingerhaus wird für den Kindergarten und den Gemeindesaal eine neue zeitgemäße Kü-
che eingebaut. Mit verwendet werden die im Gemeindehaus Wallstraße erübrigten Küchenge-
räte. Dabei erfolgt auch die Einbindung der Warmwasserversorgung in das Zentralheizungs-
system. Dadurch werden verschiedene Elektroboiler erübrigt. Zur Vermeidung unnötiger 
Warmwasserzirkulationsverluste wird eine bei Bedarf zu betätigende Tasterschaltung einge-
baut. Mit dieser Maßnahme wird bereits für die anstehende Heizungserneuerung vorgearbeitet. 

Juni 2004 
Die über 40 Jahre alte Ölheizung im Kindergarten Klosterhof wird durch eine moderne Erdgas-
Brennwertheizung ersetzt. Der Öl-Erdtank im Garten wird fachgerecht entfernt und entsorgt. Die 
Erdgasversorgung erfolgt über die Stadtwerke Murrhardt. 

Dezember 2004 
Das Dach des Kindergartens Klosterhof wird komplett neu eingedeckt und dabei auch mit einer 
Unterspannbahn versehen, die den nachträglichen Einbau einer Wärmedämmung ermöglicht. 

Sommer 2005 
Im Oetingerhaus wird für den Kindergarten eine Dusche eingebaut, die ebenfalls an den neuen 
Warmwasserkreislauf angeschlossen wird. 

Herbst 2005 
Ein lang gehegter Wunsch des Ökoteams wird umgesetzt. Die 
Elektro-Bankheizung der Walterichskirche wurde durch eine 
Warmwasser-Bankheizung ersetzt. Die Wärmelieferung erfolgt 
im Rahmen eines Nahwärmekonzeptes durch die Stadtwerke 
Murrhardt. Sie betreiben im benachbarten Friedhofswohnge-
bäude eine erdgasbetriebene Brennwertheizzentrale. Die Wal-
terichskirche wird nun zur Vermeidung von Feuchtigkeitsschä-
den an Gebäude und Mobiliar auf einer Temperatur von 7°C 
gehalten. Dies führt natürlich zu höherem Wärmeenergie-

verbrauch und Wärmekosten, was aber in Kauf genom-
men wird, weil im Gegenzug der CO2–Ausstoß der 
Gasheizung im Vergleich zur Elektroheizung sinkt und 
kostspielige Reparaturen am Gebäude eingespart 
werden. 

Im Zusammenhang mit der Heizungserneuerung er-
folgte eine kleine Innenrenovierung der Kirche, in deren 
Rahmen ausserdem eine zusätzliche Wärmedämmung 
der Kirchendecke, die Erneuerung der Innenbeleuch-
tung unter Beachtung der Energiesparmöglichkeiten, 
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Das Oetingerhaus – das Pfarrhaus wurde ver-
kauft. Der ehem. Gemeindesaal wurde zum weite-
ren Kindergarten-Gruppenraum und das Betreu-
ungsangebot wurde erweitert. 

der Einbau von zusätzlichen Isolierglasfenstern und einer neuen winddichten und wärmege-
dämmten Südtüre. Bei den Maßnahmen wurde darauf geachtet, dass weder das dortige Gra-
bungsschutzgebiet noch die denkmalgeschützte historische Bausubstanz beeinträchtigt wur-
den. 

Herbst 2005 
Der Versuch, den Gemeindebus nachträglich mit einem Dieselrußfilter auszustatten, ist ge-
scheitert. 

November 2005 
Der Kindergarten Klosterhof erhält teilweise eine optimierte Raumbeleuchtung. 

Dezember 2005 
Im Pfarrhaus Klosterhof erfolgt im Rahmen der Organisation des Gemeindebüros die Optimie-
rung der Flurbeleuchtung. 

01.01.2006  
Das Gemeindehaus Wallstraße wird an die Erich-Schumm-Stiftung verkauft. Der dort befindli-
che 2-gruppige Lili-Schumm-Kindergarten geht in die Trägerschaft der Stadt Murrhardt über. 
Dadurch reduzieren sich für die Kirchengemeinde die Energie- und Betriebskosten entspre-
chend weiter. 

Frühjahr 2006 
Die Ergebnisse der im Jahr 2005 vom Kirchenbezirk Backnang durchgeführten Energiefein-
analyse kirchlicher Gebäude werden vorgestellt. In diesem Zusammenhang ergehen konkrete 
Hinweise zu Energiesparmöglichkeiten, die in den nächsten Jahren nach Möglichkeit umgesetzt 
werden sollen. Das beauftragte Büro gibt außerdem neue Empfehlungen für den energiespa-
renden Betrieb von Gebäudeheizungen heraus, deren Anwendung von der Kirchengemeinde 
für die kommende Heizperiode geprüft wird. 

Die Dächer der Kirchen in der Kernstadt, des Pfarrhauses Klosterhof und der Alten Abtei wer-
den durch eine Dachdeckerfirma auf Undichtigkeiten kontrolliert und repariert. 

Die Blitzschutzanlage der Stadtkirche wird repariert. Der Kindergarten Klosterhof und die Walte-
richskirche erhalten neue Blitzschutzanlagen. 2007 sollen auch Blitzschutzanlagen auf der 
Pfarrscheuer und auf dem Pfarrhaus Klosterhof angebracht werden. 

2003 -2005  
Das Müllvolumen wird deutlich reduziert. Die Grüngut-Entsorgung wird durch die Anschaffung 
eines eigenen PKW-Anhängers optimiert. Fahrten zur Mülldeponie werden dadurch weiter re-
duziert. 

Die Erntebitt-/ Erntedankgottesdienste sind, wie auch die Kinder- und Jugendarbeit, durchwirkt 
von ökologischen Gedanken und Botschaften zur Bewahrung der Schöpfung und der Ehrfurcht 
vor allem Leben. Es wird versucht, zum Beispiel durch Besuche bei der Städtereinigung Schäf, 
auch problematische ökologische Zusammenhänge zu erklären und zu einem umweltfreundli-
chen Verhalten zu animieren. 

2006  

Umsetzung der Energiefeinanalyse in der Stadt-
kirche und in der Auferstehungskirche mit deut-
lichen Einsparungen. 
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Beteiligung an der Markungsputzete – mittlerweile Tradition! 

2006  

Durchführung des E-Checks in den kirchlichen Gebäuden in Murrhardt. 

2008 

E-Check an den beweglichen Geräten in den  Kindergärten. 

2007/2008 

Nachdem sich ein Umbau des Gemeindesaals Oetingerhaus als zu teuer erwiesen hat, wurde 
der Saal zum Kindergarten umgewidmet. Gleichzeitig wurde für den seither zweigruppigen – 
und deshalb auch wirtschaftlicheren – Kindergarten eine Betriebsform entwickelt, die die Regel-
öffnungszeit, die verlängerte Öffnungszeit und den Ganztagesbetrieb (10 Stunden) vereinigt. 

Im Zusammenhang mit der Umstrukturierung des Gemeindezentrums erhielt der Kindergarten 
eine angepasste neuzeitliche Erdgas-Brennwertheizung und neue Fenster mit einem zeitgemä-
ßen Wärmeschutzglas. Außerdem wurde die Decke des großen Gruppenraums mit einer zu-
sätzlichen Wärmedämmung versehen. Diese soll auch noch im Zusammenhang Brandschutz-
maßnahmen über dem Büroraum ergänzt werden. Der Auftrag für die Erneuerung der Blitz-
schutzanlage wurde 2009 erteilt. 

Durch den Verzicht auf den Gemeinderaum wurde gleichzeitig die Auslastung des Gemeinde-
zentrums Klosterhof verbessert, was mit zur Resourcenschonung beiträgt. 

2007/2008 

In dieselbe Richtung wirkt der 2008 erfolgte Verkauf des Pfarrhauses Oetingerhaus. Das Ge-
bäude war überdimensioniert. Es hätte eine neue Heizungsanlage benötigt. Außerdem wären 
mittelfristig hohe Kosten für die Außenrenovierung und die zusätzliche Wärmedämmung zu er-
warten gewesen. Die Pfarrwohnung befindet sich jetzt in wesentlich kompakterer Form  in der 
Alten Abtei, Klosterhof 6. Sie erhielt damit auch eine optimale Lage im Gemeindezentrum Klos-
terhof und zur Stadtkirche. 

Die Veränderung forderte allerdings auch von den Gemeindegliedern in der Weststadt viel Ver-
ständnis, weil die Gottesdienste im Oetingerhaus entfallen mussten.  

2008 

Das Pfarrhaus Klosterhof erhielt 
eine Blitzschutzanlage. Maß-
nahmen zur Fenster- und Türen-
abdichtung werden vorbereitet. 
Ebenso die Wiederherstellung 
des südöstlichen Schornsteins. 
Da die Maßnahmen von Ge-
nehmigungen des Oberkirchen-
rates abhängig sind, konnten sie 
erst 2009 in Auftrag gegeben 
werden. 

Wechsel des Anbieters für Erd-
gas durch Beteiligung an der 
KSE. 

2008/2009    

In der Pfarrwohnung Oetin-
gerhaus in der Alten Abtei sollen 
die alten Fenster ausgetauscht 
werden. Die Genehmigung des 
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Landsdenkmalamts konnte  ereicht werden. Die Genehmigung des Pfarrhausfonds steht noch 
aus. Nach Möglichkeit soll die Lösung noch vor der nächsten Heizperiode erfolgen.  

2009 

E-Check für Auferstehungskirche und für mobile Elektrogeräte im Auftrag. Die Ausführung ist im 
Herbst 2009 zu erwarten. 

Beratung zu den Pfarrwohnungen im Klosterhof durch den Kämmerer des Kirchenbezirks. 

Bauberatung des Oberkirchenrates zur konzeptionellen Überlegung für das Gemeindezentrum 
Klosterhof. 

Erdgasbezugsvertrag mit den Stadtwerken Murrhardt zu festen Konditionen für die Jahre 2010 
bis 2012.   

Ein Stromangebot der KSE mit festen Preisen für die Zeit von 2011 bis 2013 wurde vorerst nicht 
angenommen. Eine Überprüfung ist für 2010 vorgemerkt.  

2007 – 2009 

Konzeptionelle Überlegungen für das Gemeindezentrum Klosterhof mit Stadtkirche und Kinder-
garten mit dem Ziel der Ermöglichung der Innen- und Aussenrenovierung der Stadtkirche, der 
Renovierung oder Erneuerung des Kindergartens Klosterhof und möglichst der Schaffung eines 
größeren Versammlungsraums. In diesem Zusammenhang wurde 2009 auch eine Überprüfung 
eingeleitet, ob bezüglich der Wärmeversorgung eine Optimierung z.B. durch Nahwärmekoope-
ration mit den Stadtwerken Murrhardt in Frage kommen kann. 

Die Klärung und Lösung dieser Fragen benötigt angesichts des großen Finanzbedarfs noch 
weitere Zeit. 

 

6. Umweltleitlinien der Evangelischen Kirchengemeinde Murrhardt 

Wir glauben, dass wir diese Erde und unser Leben dem Wirken Gottes verdanken. Dies 
verpflichtet uns zum Einsatz für den Erhalt seiner Schöpfung. 
Die Mitarbeitenden der Evang. Kirchengemeinde Murrhardt betrachten deshalb den Schutz der 
Natur und der Umwelt als eine wichtige Aufgabe. Im Rahmen unserer kirchlichen Arbeit ver-
pflichten wir uns, zu einer stetigen Verbesserung des Umweltschutzes beizutragen. 

Wir treffen Entscheidungen in Solidarität mit anderen Regionen der Welt. 
Wir wollen in der Evang. Kirchengemeinde mit den Rohstoffen dieser Erde so umgehen, dass 
unsere Lebensqualität nicht auf Kosten von Menschen in anderen Regionen in der Einen Welt 
geht. Wir wollen von Erfahrungen in der Ökumene lernen und umweltfreundliche Techniken 
aufnehmen. 

Wir achten darauf, wie sich unsere Entscheidungen auf künftige Generationen auswir-
ken. 
Wir berücksichtigen die begrenzte Regenerationsfähigkeit der Ökosysteme. Wir tragen der Tat-
sache Rechnung, dass die Vorräte an Erdöl und Erdgas nur noch für wenige Generationen rei-
chen. Wir möchten Entscheidungen treffen, die „nachhaltig" sind, d.h. sie sollen sich nicht ne-
gativ auf das Leben künftiger Generationen auswirken. 

Wir fördern gesunde Lebensräume für Menschen, Tiere und Pflanzen 
Wir achten bei Renovierung und Ausstattung der Räume auf umweltfreundliche Materialien. 
Kirchliche Gebäude und Grundstücke sollen Lebensmöglichkeiten für Pflanzen und Tiere bie-
ten. 
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Gemeindehaus Pfarrscheuer. Gerne genutzt von 
Kleingruppen. 

Fair Play für eine faire Welt 
Das Motto eines Gemeindefestes im 
September 2007. Im Bild die Vorfüh-
rung einer Rollstuhltanzgruppe des 
Projekts „jes“ Jugend engagiert sich. 
Im Hintergrund der Verkaufsstand des 
Weltladens. Die Gäste wurden mit 
Speisen aus ökologischem Landbau 
verwöhnt. 
 

Wir möchten Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit miteinander vereinbaren. 
Wir suchen nach Konzepten und Modellen, Umweltschutz wirtschaftlich zu gestalten. Sparsame 
Nutzung von Rohstoffen und Energieträgern mit wirtschaftlich vertretbarer neuer Technik schont 
die Umwelt und spart Kosten. Bei langfristig wirkenden Entscheidungen berücksichtigen wir die 
voraussehbare Entwicklung der Energiekosten sowie die Kosten, welche aus Umweltschäden 
resultieren. 

Wir suchen bei unseren Vorhaben diejenigen Wege, welche die Umwelt am wenigsten 
belasten. 
Wir halten die Umweltrechtsvorschriften ein. Wir 
vereinbaren ein Umweltprogramm, benennen 
Verantwortliche und überprüfen regelmäßig un-
sere Ergebnisse. 
Wir informieren und beteiligen unsere Mitarbei-
tenden, die Mitglieder der Kirchengemeinde, 
unsere Partner und die Öffentlichkeit. Wir be-
handeln Schöpfungsverantwortung und Um-
welterziehung in der Verkündigung und in unse-
ren Kreisen und Gruppen. 
 
 
 
 
 
 
7. Umweltkennzahlen und Umweltauswirkungen 
 
Die Umweltkennzahlen bilden die ein- und ausfließenden Stoff- und Energieströme ab. 
Sie sind wichtige Indikatoren für die Erkennung von Einsparpotentialen und Ressourcenver-
schwendung. Die laufende detaillierte Fortschreibung aller umweltrelevanten Daten, wie z.B. 
Strom- und Gasverbrauch, erlaubt die Erkennung von positiven und negativen Trends und die 
Bewertung von durchgeführten Umweltschutzmaßnahmen. 
Einen vollständigen Überblick über alle Umweltkennzahlen und Daten bieten das „Grüne Buch“ 
sowie die Erfassungsprogramme der Kirchengemeinde, die in der Kirchenpflege von Interes-
sierten gerne eingesehen werden können. 
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*) Die Werte für Erdgas und Heizstrom sind nicht witterungsbereinigt! 

 
 
Kennzahlen 
 
Beispielhaft soll hier die Entwicklung der wesentlichsten Umweltauswirkungen, die von der Ar-
beit der Kirchengemeinde ausgehen, für den Zeitraum der Jahre 2002 bis 2008 dargestellt wer-
den. 
Diese Grafiken machen deutlich, dass das gesteigerte Umweltbewusstsein, das mit der Öko-
Zertifizierung einhergeht, und die in den vergangenen Jahren durchgeführten Maßnahmen posi-
tive Auswirkungen zeigen, wenngleich auch nicht alle Ziele des Umweltprogramms von 2006 
erreicht werden konnten.  
Ziel war, den Wärmeenergieverbrauch bis 2008 um 5 % gegenüber 2005 zu senken. Dies wur-
de zwar 2006 erreicht, 2008 ist der Wärmeenergieverbrauch aber ca. 8 % höher als 2005. Dazu 
führten unter anderem die längeren Betreuungszeiten im Kindergarten und der höhere Wärme-
energiebedarf der Walterichskirche. Ein großes Erfolgserlebnis war es, den Wärmeenergiebe-
darf der Auferstehungskirche allein durch geändertes Heizverhalten deutlich im zweistelligen 
Bereich zu senken. 
Ein weiteres Ziel war es, den Lichtstrombedarf im gleichen Zeitraum um 3 % zu senken. Auch 
dieses Ziel wurde aus den gleichen Gründen nicht erreicht. Der Lichtstromverbrauch ist um 
1,7% gestiegen. 

Energie 
Erdgas*  314.057 kWh 
Heizstrom*   80.264 kWh 
Strom allg.   32.061 kWh 

Stoffe 
Wasser  330 m  
Papier  885 kg 

Evangelische 
Kirchengemeinde 

Murrhardt 
5.600 Gemeindeglieder 

3.322 m  Nutzfläche 

Verkehr 
PKW-Fahrten 12.000 km 
Bahn-Fahrten     1000 km 

Umweltbelastungen 
Abfälle   30,2 m  
Abwasser  330 m  
CO2 Emissionen 193 t 

Leistungen 
Verkündigung, Seelsorge 
und Gemeindearbeit in 
und durch mannigfaltige 
Gruppen, Kreise und 
Gemeinschaften. 
 
12.020 Nutzungsstunden 
der Gebäude. 
 
Arbeitsplätze für 27 Voll- 
oder Teilzeitbeschäftigte 
Mitarbeiter  

Umweltrelevante Stoff- und Energieströme 2008 
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Ein Erfolg ist es, den Wasserverbrauch um 25% zu senken. Das Ziel wurde um 20 % übertrof-
fen! Die verschiedenen Maßnahmen zeigen Wirkung und es zeigt sich auch das umweltbe-
wusste Verhalten der Nutzer. Auch beim Abfallvolumen konnte eine weitere Reduzierung um 
über 20% realisiert werden. Ziel war, das Volumen von 2005 zu halten. Also auch dieses Ziel 
wurde weit übertroffen. 
Noch viel Potenzial gibt es beim Ziel, das Umweltbewusstsein zu stärken. Allerdings sind hier 
dem Ökoteam Kapazitätsgrenzen gesetzt. Wünschenswert und wichtig wäre eine Verstärkung 
des Teams, die sich speziell diesem Ziel annimmt. Es gibt viele Ideen und Ansätze aber leider 
nur Wenige, die gewillt sind diese in die Tat umzusetzen. Jedoch brauchen wir unser Licht auch 
nicht unter den Scheffel zu stellen. Unsere Gruppen und Kreise nehmen sich immer mehr dem 
Thema der Schöpfungsbewahrung mit seinen vielen Facetten an. Wir sind auf einem guten 
Weg! 
 

Wärmeenergie -Verbrauch  2002 - 2008
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Der Wärmeenergieverbrauch konnte durch geändertes Heizverhalten, Verkauf des Gemeindehauses 
Wallstrasse und Investitionen, z.B. in einen neuen Heizkessel im Kindergarten Klosterhof, bis 2006 deutlich 
gesenkt werden. 2007 und 2008 stieg der Wärmeenergieverbrauch aufgrund der veränderten Beheizung der 
Walterichskirche, die Anmietung des Kantorats sowie die verlängerten Betreuungszeiten im Kindergarten Oe-
tingerhaus wieder an. Das Ziel, den Wärmeenegieverbrauch gegenüber 2005 um 5% zu senken wurde da-
durch nicht erreicht. Erfreulich die Entwicklung in der Auferstehungskirche in Westermurr. 

Stromverbrauch Auferstehungskirche 2002-2008
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Stromverbrauch 2002 - 2008

1
0
5
.4

4
7

7
9
.8

3
5

1
0
1
.0

4
7

8
5
.3

9
9

8
6
.9

8
3

4
2
.3

1
0

3
3
.9

4
8

3
1
.3

0
3

3
1
.5

2
7

2
4
.5

0
6

2
6
.3

8
0

3
2
.0

6
1

1
1
0
.2

2
9

8
9
.6

5
1

1
4
3
.6

2
7

1
2
0
.4

2
4

1
3
6
.8

4
2

1
1
1
.6

3
1

1
1
9
.7

0
7

1
0
1
.3

2
6

1
1
2
.3

2
5

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

160.000

2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

S
tr

o
m

v
e
rb

ra
u

c
h

 (
k
W

h
/a

)

Heizstromverbrauch (witterungsber.) Stromverbrauch (o. Heizstrom) Strom (gesamt)

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 

 

Auch beim Stromverbrauch zeigt sich seit Einführung des Umweltmanagementsystems ein schwach 
positiver Trend. Die Umstellung der Bankheizung der Walterichskirche von Strom auf Nahwärmever-
sorgung hat sich positiv ausgewirkt. Leider wurden diese Einsparungen durch die Heizung der Stadt-
kirche wieder aufgefressen. Beim „Lichtstrom“ zeigen sich noch kaum Erfolge durch den Einsatz von 
Energiesparlampen. Diese Zahlen müssen noch genauer analysiert werden um Potenzial auszuloten. 
Das Ziel, den Lichtstromverbrauch gegenüber 2005 um 3% zu senken wurde nicht erreicht. Ursachen 
des wieder steigenden Stromverbrauchs müssen erst gefunden werden. Die verlängerten Öffnungs-
zeiten im Kindergarten spielen sicher eine Rolle. 

Der Wasserverbrauch konnte durch Austausch von Druckspülern in der Alten Abtei, Einbau einer 
Warmwasser-zirkulation im Kiga Klosterhof und im Oetingerhaus, sowie durch den Verkauf des Ge-
meindehauses Wallstraße nachhaltig gesenkt werden. Das Ziel, den Wasserverbrauch von 2005 um 5% 
zu senken wurde übertroffen. 

Trinkwasserverbrauch 2002 - 2008  [m_]
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Papierverbrauch 2002 - 2008
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Abfall Gesamtvolumen 2002 - 2008
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Der auffällige Sprung des Papierverbrauchs vom Jahr 2002 auf 2003 lässt sich dadurch erklären, dass 
das Papier für das Gemeindeblatt „Das Fenster“ vor 2003 in den Kennzahlen nicht berücksichtigt wurde. 
Der Sprung von 2006 auf 2007 resultiert aus einer Qualitätsverbesserung des Gemeindeblattes. Es wird 
nun schwereres Papier eingesetzt. 
Der Verkündigungsauftrag der Kirchengemeinde lebt auch von der Informationsverbreitung in Papier-
form. Im Sinne einer angestrebten Gemeindeentwicklung ist also ein steigender Papierverbrauch durch-
aus positiv zu sehen. 

Durch Anpassung der Behälteranzahl und Größe, Mülltrennung und Vermeidung konnte eine deutliche 
Reduzierung des Müllvolumens erreicht werden. Ab 2007 musste die Behältergröße im Kiga Oetingerhaus 
von 80l auf 120l angepasst werden. Entsprechend der verstärkten Nutzung. 
Die Zahlen lassen keinen direkten Rückschluß auf die tatsächlich vor und nach der Optimierung angefal-
lene Müllmenge zu, da der Füllgrad der Abfuhrbehälter vorher vermutlich niedriger war. 
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Emissionen CO2  2002 - 2008  [t/a]
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Umweltauswirkungen / Bewertung 
 
Verkehr 
Die evangelische Kirchengemeinde Murrhardt ist eine Flächengemeinde mit vielen weit ver-
streuten Teilorten. Somit kann auf Autofahrten oft nicht verzichtet werden, zumal der Zeitdruck 
immer größer wird. Zu Gemeindeveranstaltungen werden wenn möglich Fahrgemeinschaften 
gebildet. Die Mitarbeiter werden dazu angehalten, Kurzstrecken mit dem Fahrrad oder zu Fuß 
zurückzulegen. 
 
Lärm 
Von den kirchlichen Gebäuden geht kein unmittelbarer Lärm aus. Glockenläuten und Posau-
nenmusik gehören zum Gemeindeleben. 
 
Gefahrstoffe 
Gefahrstoffe werden fachgerecht verwendet und gelagert. Heizöl wird seit der Erneuerungen 
der Heizung Kiga Klosterhof nicht mehr verwendet. Der Erdtank wurde fachgerecht geleert und 
entsorgt. Für Reinigungsmittel liegen Sicherheitsdatenblätter an den Verbrauchs- oder Lageror-
ten aus. Es werden beim Einkauf umweltschonende Mittel bevorzugt.  
Altlasten sind nicht bekannt. 
 
Umweltgesetze, Sicherheit 
Die Umweltgesetze werden eingehalten. Eine Sicherheitsbeauftragte ist tätig. Begehungen 
durch die Sicherheitsfachkraft der Evangelischen Landeskirche Württemberg werden regelmäs-
sig durchgeführt und protokolliert. 
 

Wie schwierig es ist, den CO2-Ausstoß einer Gemeinde zu reduzieren, zeigt diese Grafik. Von den 193 t 
Kohlendioxid, die 2008 von der Evang. Kirchengemeinde Murrhardt produziert wurden, entfallen allein 71 t 
auf die Stromheizung der Stadtkirche. Zum Vergleich: die Walterichskirche produziert mit der Gasheizung 
bei ungefähr gleicher Nutzungszeit etwa ein Zehntel an CO2. 
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Naturschutz 
Im Turm der Stadtkirche wurde in Zusammenarbeit mit der NABU Ortsgruppe eine Turmfalken 
Nistmöglichkeit geschaffen, die auch gerne genutzt wird. Das Gebäudeensemble Stadtkirche / 
Klosterhof liegt am Rand der Kernstadt in einem parkähnlichen Gelände mit altem Baum- und 
Gebäudebestand, das direkt an den Stadtpark angrenzt. Hier bieten sich gute Nistmöglichkeiten 
und Lebensräume für eine vielfältige Fauna und Flora. Unser Bestreben ist, diese Lebensräume 
zu schützen und zu erhalten. 
 
Schulung, Information, Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
In diesem Bereich sehen wir in den kommenden Jahren Handlungsbedarf. Dies ist auch in un-
serem Umweltprogramm festgeschrieben. Möglichst viele Gemeindeglieder sollen über die Ar-
beit des Ökoteams informiert und involviert werden. 
 

8. Umweltmanagement 
 
Die Evang. Kirchengemeinde Murrhardt hat ein Umweltmanagementsystem gemäß EMAS 
Standard. Das Amt des Schöpfungsbeauftragten wird von Herrn Peter Wurst ausgeübt. Er be-
richtet direkt dem Kirchengemeinderat, als dem leitenden Gremium der  Evangelischen Kir-
chengemeinde Murrhardt. Der Schöpfungsbeauftragte ist für die Aufrechterhaltung und Anwen-
dung des Umweltmanagementsystems verantwortlich. Er arbeitet im Ökoteam, zu dem als 
sachkundiger Mitarbeiter Herr Joachim Dittmann, die Kirchengemeinderätin Frau Ulrike Stein, 
Herr Alfred Pusch, die Hausmeisterin Frau Erika Schwab und der Umweltauditor Herr Markus 
Wieland gehört. Das Ökoteam wird von Kirchenpflegerin Frau Andrea Schreiber und von Herrn 
Werner Stingel tatkräftig unterstützt. Das Ökoteam ist das zentrale Arbeitsgremium des Um-
weltmanagements.  
Die interne Kommunikation geschieht durch 2 bis 4-mal jährlich stattfindende Ökoteam-
Sitzungen. Das Ökoteam ist kein beschliessendes Gremium, soll aber zu umweltrelevanten 
Themen gehört werden und zur Entscheidungsfindung mit beitragen. Um die internen Betriebs-
prüfungen  und die zugehörigen Managementreviews gemäß den Vorgaben des EMAS-
Standards durchzuführen, sollen die Termine dafür zukünftig fest in die Jahresterminplanung 
des Kirchengemeinderates aufgenommen werden. Ein entsprechender Vorschlag wird dem Kir-
chengemeinderat vom Ökoteam zur nächsten Sitzung vorgelegt. 
 
Die Zuständigkeiten der Ökoteam-Mitglieder ist nachfolgender Matrix zu entnehmen. 
 
 

Verantwortliche/r 
 

Zuständigkeitsbereich Erfassungsbögen 

Herr Wurst Schöpfungsbeauftragter  
Frau Stein 
 

Haushalt, Veranstaltungen, Be-
schaffung, Bürobedarf, Elektrogerä-
te 

B06 
B07 
B11 

Frau Schwab (Hausmeisterin und 
Sicherheitsbeauftragte) 

Haushalt, Veranstaltungen, Abfall, 
Reinigungsmittel, Lebensmittel, 
usw. 

B05, B08, B13.4 

Herr Dittmann Energie, Strom/Heizung, 
Gas/Wasser, Verkehr 

B04, B14 

Mesnerteam Energie, Strom/Heizung, 
Gas/Wasser, Benutzungszeiten der 
Gebäude 

B03 

Frau Schreiber, Herr Wurst 
 

Gebäudeerhebung, Umweltrecht, 
Rechtsnormen, Lärm, Schulung 
und Qualifikation der MitarbeiterIn-
nen 

B01, B02, B03, B09, B10, B12, B13 
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Ziel Maßnahme Zuständig Termin

Wärmeenergie einsparen

Konsequente Weiterführung und kontinuierliche 
Verbesserung der bedarfsoptimierten Beheizung. 
Ausnutzung bereits vorhandener technischer 
Möglichkeiten. Schulung der Raumnutzer.

Öko-Team, 
Mesner, KGR

2009 
bis 

2012

Bei allen anstehenden Bautätigkeiten den baulichen 
Wärmeschutz weiter verbessern.

KGR, Öko-
Team

2009 
bis 

2012
Weitere Umsetzung der wirtschaftlich sinnvollen 
Empfehlungen der energetischen Feinanalyse vom Nov. 
2005.

KGR 2009 
bis 

2012

Lichtstromverbrauch senken

Ersatz defekter Glühlampen durch Energiesparlampen. Öko-Team, 
Mesner, KGR

2009 
bis 

2012
Raumnutzer zu sparsamem Verhalten animieren. Öko-Team, 

alle 
Mitarbeiter

2009 
bis 

2012

Wasserverbrauch senken

Laufende Dichtheitskontrolle aller Zapfstellen durch 
Mesner, Reinigungspersonal und Mitarbeiter. 

Mesner 2009 
bis 

2012
Zirkulationspumpen bei zentralen 
Warmwasserversorgungen konsequent nutzen.

Alle 
Mitarbeiter

2009 
bis 

2012

Abfallaufkommen kontrollieren

Müllvermeidung durch Nutzung von Mehrwegsystemen. KGR, Öko-
Team

2009 
bis 

2012

Weiterführen der "Abfall- und Wertsstoffschulung" der 
Kindergärten.

Öko-Team 2009 
bis 

2012

Umweltbewusstsein stärken 

Die Verzahnung des Öko-Teams mit der Arbeit des KGR 
und der Gemeindeleitung weiter verbessern. Das Öko-
Team soll zu schöpfungsrelevanten Themen angehört 
werden. Das Bewusstsein des KGR für das 
Umweltmanagementsystem weiter stärken und beleben.

KGR, 
Kirchenpflege, 

Öko-Team

2009 
bis 

2012

Heranführen der Konfirmanden an die Aufgaben des Öko-
Teams durch ein Gemeindepraktikum. 

Öko-Team 2009 
bis 

2012
Kommunikation der erreichten Öko-Zertifizierung durch 
Hinweis auf Briefbögen, Metalltafel an Gemeindebüro, etc.. 

KGR 2009 
bis 

2012
Vernetzung der ökologischen Arbeit der Kirchengemeinde 
und des Öko-Teams mit Aktivitäten anderer Träger (z.B. 
bei Markungsputzete, Tag des Waldes, etc.)

Öko-Team 2009 
bis 

2012

Abkürzungen: KGR = Kirchengemeinderat

Themenspeicher für Ideen und Maßnahmen, die später mit in das Umweltprogramm aufgenommen werden können:  

Regenwassernutzung zur Pflanzenbewässerung, Turmfalkennistkasten in der Auferstehungskirche Westermurr, Putzmittel ohne 
Gefahrstoffkennzeichnung verwenden, papierarme Kommunikation, weitere Fotovoltaikanlage.

Umweltprogramm der Evang. Kirchengemeinde Murrhardt mit Zeitvorgaben und Zuständigkeiten 

für das Jahr 2009 bis 2012

Senkung des Wärmeenergieverbrauchs um 
2% bis Ende 2011 gegenüber 2008 

Senkung des Lichtstromverbrauchs um 1% 
bis Ende 2011 gegenüber 2008

Reduzierung des Wasserverbrauchs um 2% 
bis Ende 2011 gegenüber 2008

Das Müllentsorgungsvolumen wurde seit 2002 
um über 50% reduziert. Ziel ist, das derzeitige 
Volumen zu halten oder zu senken.

Die schöpfungsrelevanten Aktivitäten unserer 
Kirchengemeinde sollen jährlich zu 
mindestens vier Artikeln in der Murrhardter 
Zeitung Anlass geben.

9. Umweltaspekte und Ziele für 2009 – 2012 
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Wir möchten auch weiterhin den Papierverbrauch auf ein Minimum reduzieren, wenn unser  
Verkündigungsauftrag dadurch nicht eingeschränkt wird. Der traditionelle Postweg per Brief soll 
möglichst durch den elektronischen Schriftwechsel ersetzt werden. 

In der Hauswirtschaft werden möglichst überall ökologisch unbedenkliche Reinigungsmittel 
verwendet. Auf sparsame Dosierung wird geachtet. 

Selbstverständlich halten wir uns in allen Bereichen unseres Handelns an die gesetzlichen Vor-
gaben. 

 
10. Schlusswort der geschäftsführenden Pfarrerin, Margit Bleher 
 
Selten wird mir die Schnelllebigkeit unserer Tage deutlicher als bei den jeweils anstehenden 
Zertifizierungen. Kann es denn sein, dass schon wieder drei Jahre um sind und uns eine neue 
Zertifizierung ins Haus steht? Es kann! 

2006 waren wir froh die erneute Zertifizierung geschafft zu haben. Ich glaube, dass uns in den 
vergangenen drei Jahren die ökologischen Fragestellungen weniger beschäftigt haben, andere 
Dinge standen im Vordergrund. 

2007 wurde der neue Kirchengemeinderat gewählt und damit hat sich auch die Zusammenset-
zung im Öko-Team verändert. Langjährige gewissenhafte Mitglieder des Teams wurden aus 
dieser Tätigkeit verabschiedet. Im Pfarramt Oetingerhaus und bei der Kirchenpflege gab es ei-
nen personellen Wechsel und Mitglieder des Ökoteams waren und sind beruflich sehr einge-
spannt. Darin wird mit eine Hauptaufgabe für die nächsten Jahre liegen, neue Mitstreiter und 
Mitstreiterinnen zu finden, die sich diesem wichtigen Thema verpflichtet fühlen. 2008 und 2009 
hat uns die Visitation beschäftigt und damit auch Kräfte gebunden. Ich denke, das sind insge-
samt wichtige Rahmenbedingungen, die eine kontinuierliche Arbeit in Umwelt-und Schöpfungs-
fragen nicht leicht oder einfach gemacht haben. 

Insgesamt stehen wir in unserer Kirchengemeinde gerade etwas in einer Umbruchsituation: wir 
müssen klären, welchen Bauvorhaben wir Priorität einräumen, eine Frage, die auch die Arbeit 
im Ökoteam tangiert. Die großen Birken vor dem Pfarrhaus sind gefällt, sie hatten u.a. die So-
laranlage beschattet. Wir hoffen, dass wir an dieser Stelle jetzt eine bessere Ausbeute an Son-
nenenergie haben. Weitere Dächer von kirchengemeindeeigenen Gebäuden können wir außer 
beim Kindergarten Klosterhof nicht mit Kollektoren bestücken, da die Gebäude unter Denkmal-
schutz stehen. Hier wünschte ich mir eine umweltpolitische Initiative unserer Landeskirche, die 
ein kleines Forschungsprojekt auslobt, das Kollektoren entwickelt, die auch denkmaltauglich 
sind. Hier liegt landeskirchenweit viel Potential brach. 

Wenn 2012 bei der hoffentlich nächsten Zertifizierung vor dem Pfarrhaus wieder Bäume ge-
pflanzt sind, wir wissen welches Bauprojekt wir verfolgen und mit welchen ökologischen Implika-
tionen, wenn geprüft ist, ob für alle Gebäude um den Klosterhof eine zentrale Energieversor-
gung sinnvoll und machbar wäre, wenn die Fenster in der Pfarrwohnung Oetingerhaus ersetzt 
und im Kindergarten Oetingerhaus eine Dämmung und das Pfarrhaus Klosterhof als Büro- und 
Wohngebäude energetisch verbessert würde, dann wäre ich sehr froh. Geplant sind diese Din-
ge alle. 

Hoffen wir, dass wir auch die Zeit, Kraft und das Geld haben, sie zu realisieren. 

 

Was mir bleibt ist der Dank.  

Zunächst denjenigen, die ihre Arbeit beendet  haben: Herrn Ferber, Herrn Maier, Frau Schäf, 
Frau Winkle und Herrn Wahl. Zum Teil über viel Jahre hinweg, haben sie sich ehrenamtlich en-
gagiert. Vergelt´s Gott! 
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Ganz besonders bei denjenigen, denen der lange Atem noch nicht ausgegangen ist: 

Herrn Wurst als unserem Schöpfungsbeauftragten, Frau Stein, Herrn Dittmann, Frau Schwab, 
und Herrn Wieland. Besonders freuen wir uns, dass Herr Pusch neu zum Ökoteam dazuge-
stossen ist. 

Alle diese Menschen haben auch stellvertretend für uns Verantwortung in diesem Bereich über-
nommen. Eine besondere Anerkennung für diese Arbeit wäre es, wenn wir auch Sie motivieren 
könnten, in Ihrem persönlichen Bereich Ähnliches zu tun. Wir lassen Sie gerne an unseren Er-
fahrungen - Schwierigkeiten wie Erfolgen - teilhaben. 

Unser menschliches Engagement ist wichtig und unerlässlich. Unser Gottvertrauen nicht min-
der. Möge uns das immer wieder deutlich werden, wenn uns die Luft für den langen Atem dünn 
wird: es ist Gott selbst, der seine Schöpfung bewahrt.  

 

Murrhardt, im September 2009 

 

Margit Bleher 
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Termin der nächsten Umwelterklärung 
Der Termin für die Vorlage der nächsten Umwelterklärung bei einem zugelassenen Umweltgut-
achter ist spätestens der September 2012. Eine vereinfachte jährliche Umwelterklärung ist nicht 
erforderlich, wenn nicht zwischenzeitlich wesentliche Änderungen in der Kirchengemeinde 
Murrhardt eintreten. 
 
11. Ansprechpartner für Fragen und Anregungen 
 
Über Fragen oder Anregungen zu unserem Umweltengagement freuen wir uns, ebenso über 
neue, ideenreiche Mitarbeitende. 
 

So erreichen Sie uns: 
 
Evangelische Kirchengemeinde Murrhardt Tel. 07192/93197-0 
Pfarrerin Margit Bleher    Fax 07192/93197-29 
Klosterhof 10    E-mail: kirchenpflege@evangelisch-in-murrhardt.de  
71540 Murrhardt 

 
Schöpfungsbeauftragter 
Peter Wurst 
Vorderwestermurr 44 
71540 Murrhardt     Tel. 07192/ 909622 
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12. Gültigkeitserklärung 
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